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Von den sieben Säkrämenten. Grundsätzliches Zu den religiösen
Fragen der Gegenwart 1m Anschluß eUue Kanzelvorträgein der St.-Matthias-Kirche ZU Berlin un in andern Heilig-tuüumern des deutschen Volkes. Von Hermann Muckermann.
80 (181) Freiburg Br 19536, Herder Kart 2_) einen

N
Im Anschluß Al Kanzelvorträge, die der bekannte Bıologe und

KEugeniker gehalten hat, behandelt 1mMm vorhegenden uch die sıebenakramente In einer durchaus oriıginellen, Sanz aut die heutigen Be
dürfnisse eingestellten Form Schon dıe Kapıtelüberschriften sınd
gewählt, daß S1Ee Ul INn un: Inhalt des akramentes plastısch VOT
Augen tellen Wıedergeburt, Feuertaufe
Todesweihe, Ehe, Priestertum.

Opferspelse, Eirlösende Liebe,
Die Darlegung ist vielfach genetısch. Die Bıologie der die Lehre

VCIMM natürlichen Leben leiht dem Verfasser : die Vergleiche. DIie Kennt-
nN1ıSs der naturliıchen Lebensgesetze erleichtert das erständnis der Ge-
heimnisse der Übernatur. Ausdrücklich wird auf den Wert der einzel-
Nnen Sakramente für chie ringende Gegenwart hıngewlesen.Linz d. Dr Joh Obernhumer.
ton Bloy Briefe seine Braut. Übersetzt und Urc eın Ka-

pıtel „Kın Dokument der Liebe‘‘ eingeleitet VO arl Pfleger.
(210.) alzburg und Le1ipzig, Anton Pustet.Der französische Schriftsteller Leon Bloy (gest 1917 hatte sich

AaUSs einem wusten Leben ZU berzeugten Katholiken herausgearbei-tét; als Schriftsteller vielfach dunkel un formlos, kann doch
unter die Begründer des gegenwärtigen katholischen Romans In
Hrankreich gerechnet werden. Die Briefe seine Braut, dıe
däniısche Konvertitin Jeanne Molbech, zeıigen eıine Sanz eıgenartigeMischung VOoO  - übersinnlicher un sinnlıcher Liebe, VO  e} hoher Mystıkund irdiıscher Daseinsnot. S1e sınd seelenkundlich wertvoll DieÜbersetzung ist gul; doch storen und n Ihnen; un:

die Befehlsform: zerbreche!
Lınz-Urfahr Dr Johann Ilg

Der Urwald ruft wlieder. Meıne zweıte Forschungsreise den
Iturı-Zwergen. Von Paul Schebesta (208.) Salzburg-Leipzig
1936, Anton Pustet. Leinen /.20, 12.—-; brosch. 6__i

Ist eın Bericht uüber eın Land, seine Bewohner und ihre Sitten
immer schon fesselnd, ist das in besonderem Maß zutreffend für
dieses Neue uch des bekannten Korschers Schebesta. Es
inıtten hiınelin in das buntbewegtie Leben der }turı-Zwerge, das der
Verfasser AaUuUSs unmıttelbarstem Mitleben kennt Lıebe und Haß, Tem-
perament und Veranlagung der Pygmäen werden immer wlieder 1MmM
Alltag und bel festlıchen Gelegenheiten beobachtet un ergrundet. ‘'Dıie
Gründlichkeit der Forscherarbeit ersieht 119 daraus, daß dem
Verfasser gelungen ıst, das Leben dieser Menschen einheitlich iın sel-
Nne  P Grundzügen sehen, wI1e das sozlale, das geistige un!: sıttlich-
relıg1öse Leben AaUuUs der primitiven Wirtschaftsform erwächst, somıt
durchschnıiıttlich noch eın Primitiv ist. Von besonderem Interesse
sınd die Abschnitte uber das Gemeinschaftsleben, uber das Hörig-keıtsyerhältnis den Wiırtsvölkern, uber Relıgion un: Sıttlichkeıit,
nıcht zuletzt dadurch, daß iıhr Glaube als Überlieferung einer Uroffen-


